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Jas Ritterkreuz für den Staffelkapitän
Hartmut Schairer aus Nagold

DNB . Berlin , 19 . Sept . Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe, Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes verliehen:

Oberleutnant Schairer,
Staffelkapitän eines Sturzkampfgeschwaders

Oberleutnant Hartmut Schairer, geb . am 16 . 9 . 19 ! 6 in
Nagold (Württemberg ) als Sohn des früheren Stadtpfarrers
Schairer , gehört mit über 150 Feinbflügen auf allen Kriegsschau¬
plätzen zu den erfolgreichsten Staffelkapitänen der Stukawaffe . Im
Einsatz gegen Seeziele versenkte er im Kanal und im Mittelmcer¬
raume einen Zerstörer, vier Handelsschiffe und beschädigte sechs
Handelsschiffe durch Volltreffer . Bei Angriffen auf Malta und auf
Nordafrika und im Einsatz auf Kreta hat er durch seine kühnen
Angriffe hervorragende Erfolge aufzuweisen . Im Ostseldzug trug
er in hohem Maße z er Vernichtung des Gegners bei und erleich¬
terte durch schneidig geführte Tiefangriffe den Erdtruppen die Ein¬
kesselung des Feindes im Raume Grodni -Bialystok . Seine Führer-
pnsönlichkeit wirkt sich auf seine Besatzungen aus , die in ihm ihr
Vorbild und ihren besten Stukaflieger anerkennen.

Wettere Ritterkreuzträger
DNB . Berlin , 19. Sept . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres , Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes Oberst Dr . Mayer, Kommandeur eines In¬
fanterieregiments; Oberst Heinrichs, Kommandeur eines In¬
fanterieregiments.

SeneraüerrtrmnL MartiuL SS Jahre alt
Berlin, 19. Sept . Generalleutnant Martini , Chef des Nach-

richtenvsrbindungswesens der Luftwaffe , begeht am 20 . Septem¬
ber seinen 50 . Geburtstag . Sein bleibendes Verdienst ist der
Aufbau der Luftnachrichtentruppe , deren hervorragenden Lei¬
stungen maßgeblich zu den Erfolgen der Luftwaffe auf allen
Kriegsschauplätzen beitrugen . Er hat damit der Führung der
schnellste» Waffe ein unübertreffliches Instrument in die Hand
gegeben . Immer wieder ist es auch der General selbst, der in un¬
ermüdlichem tapferen persönlichen Einsatz die Männsr mit den
braunen Spiegeln an den vordersten Linien der Front militä¬
risch und menschlich betreut.

Rumänischer General gefallen
Bukarest, 19. Sept . General Ioanitziou, der Chef des Grü¬

tzen Hauptquartiers der rumänischen Armee , ist am 17. September
<mf dem Felde der Ehre geblieben . Als Chef des Eeneralstabs
führte Joanitziou die Reorganisation der Armee durch, wobei
er mit der deutschen Militürabordnung zusammenarbeitete . Zu
Beginn des Krieges 'gegen die Sowjetunion wurde er zum Ar¬
meegeneral und Chef des Großen Hauptquartiers ernannt , wobei
er Beweise seiner glänzenden militärischen Fähigkeiten abgab

Protestnote Japans an die Sowjetunion
DNB Tokio , 19. Sept . (Ostasiendicnst des DRV .) Die japa¬

nische Regierung überreichte der Sowjetregierung einen scharfen
Protest gegen das Legen von Treibmien in japanr-
Bewässern. Durch diese Minen ist ein japanisches Schiss ver-
stnkt, ein anderes schwer beschädigt worden.

Die japanische Regierung hat verlangt , daß die Sowjetregie-
2mg alle notwendigen Maßnahmen treffe , um eine Wiederho¬
lung derartiger Vorfälle im Interesse der Erhaltung des Frie¬
dens zu vermeiden.

Sowjetische Drohnoie
Bulgariens Presse prangert Moskaus ränkevolles Spiel an

Sofia, 19. Sept . Zu der bulgarischen Antwortnote an dis
Sowjetregierung erklärt heute die Zeitung „Utro " u . a ., die
lldSSN . hätte nicht nur versucht, sich in die inneren Angelegen¬
heiten Bulgariens zu mischen , sondern sogar mit Kriegshand-

' lungen bulgarisches Gebiet berührt . Daher könne man nur un¬
terschreiben, so schreibt die Zeitung , wenn die bulgarische Regie-
tung gegen die Haltung der Sowjetunion protestiere . Bulga¬
riens Politik sei klar und jeder Täuschung bar . Sie könne nur
von denjenigen verurteilt werden , die Zwischenfälle hervorzu¬
rufen wünschten.

An einem Kommentar der Zeitung „Beicher" wird hervorge-
Kben , daß seit Beginn des Jahres 1941 Moskau versucht habe,
Bulgarien auf die Seite der Sowjetunion zu ziehen, ohne dabei
d«r deutsch-bulgarischen Freundschaft und den staatlichen und
nationalen Grundlagen Bulgariens Rechnung zu tragen . Heute
ichmähe die Sowjetunion in Rundfunk und Presse die bulga-
^ sche Nation durch Worte und Taten . Durch Luftangriffe und
Zahlte Agenten versuche Moskau , Bulgariens Einigkeit zustören . Der Gipfel der Herausforderungen , so hebt „Vetcher" her-"or , aber sei die sowjetische' Note , deren Inhalt bezeichnender¬
weise vorher nicht nur im Moskauer , sondern auch im LondonerSender bekanntaeacben wordenffei

Umsaffimgsschlacht bei Kiew
Vier Sowjetarmeen vor ihrer Vernichtung — Deutsche Truppen in Kiew eingedrungen

Die Sowjets verloren bisher 1,8 Millionen Gefangene
Der deutsche WehrmachtsberichL

DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 19 . Sept.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die konzentrischen Angrisfsoperationen der Heeresgrup¬

pen des Generalfeldmarschalls von Rundstedt und des Ge-
neralseldmarschalls von Bock haben nunmehr , wie durch
Sondermeldung bekanntgegeben , zu einer neuen gewal¬
tigen Umfassungsschlacht geführt . Im Anschlußan die Schlacht bei Eomel waren starke Kräfte gegen den
Oder - und Unterlauf der Desna vorgeftoßen, um in hart¬
näckigen Kämpfen den Uebergang über den Fluß zu er¬
zwingen . Bon hier aus wurde der Angriff nach Süden fort¬
gesetzt, um einer Kräftegrnppe die Hand zu reichen , die den
Dnjepr beiderseits Krementschug unter schwierigsten Ver¬
hältnissen in 129 Kilometer Breite überwunden hatte und
zum Angriff nach Norden angesetzt worden war . Seit dem
13. September ist die Vereinigung dieser Kräfte 2SV Kilo¬
meter ostwärts Kiew vollzogen. Um vier sow¬
jetische Armeen ist damit der Ring geschlossen. Ihr«
Vernichtung ist in vollem Zuge . An dem glänzenden Ver¬
lauf dieser Operationen haben die Luftflotten des General¬
obersten Löhr und des Eeneralfeldmarschalls Kesselrinz
großen Anteil.

Kampfflugzeuge griffen in der Nacht zum IS. SeptembsiMoskau sowie Stadt und Hafen Odessa mit gnter Wir¬
kung an . Zahlreiche Brände entstanden.

An der britischen Ostküste bombardierten Kampfflugzeug«
verschiedene kriegswichtige Anlagen.

Bei Versuchen des Feindes , am gestrigen Nachmittag nach
Holland und in die besetzten Gebiete am Kanal einzuflie¬
gen, schossen Jäger , Flakartillerie und Minensuchboot«2V britische Flugzeuge, darunter vier Bomber , ab
. Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das

Reichsgebiet ein.
Die bisherigen VerlustederSowjstwehrmachtan Gefangenen haben die Zahl von 1,8 Millionen über¬

schritten. Die Zahl ihrer Toten ist erfahrungsgemäß min¬
destens ebenso hoch , wahrscheinlich höher.

Demgegenüber versucht die feindliche Propaganda die
Wirkung dieser deutschen Erfolge , die sie nicht mehr ab-
strsiten kann, dadurch abzuschwächqn , daß sie deutsch -«
Verluste allein an Toten in der Höhe von 1,5 bis 2 Mil¬
lionen Mann erfindet . Tatsächlich betragen unsereVer-
luste nach genauer Feststellung über die Zeit vom 22. Junibis 31 . August 1941 beimHeer (einschließlich Wasfen -LLj84 354 Tote» 2S2 K90 Verwundete , 18 S21 Vermißte . Bei der
Luftwaffe: 1542 Tote , 3989 Verwundete » 1378 Ver¬
mißte.

Die deutsche Luftwaffe verlor im Ostfeldzug bis
zum 31 . August nur einen Teil unserer Monatsproduktion,
nämlich 725 Flugzeuge.

*

Poltawa genommen
DNB Aus dem Führerhauptquartier, 19. 9.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche Truppen , die nach dem Uebergang über den

Dnjepr bei Krementschug den Angriff auch nach Nordosten
fortsetzten , haben Poltawa, 129 Kilometer südwestlich
Charkow, genommen.

Deutsche TrilM« in Kiew eingedrungen
Reichskriegsflagge weht auf der Zitadelle
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 19 . Sept.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Zuge der heute bekanntgegebenen Umfasfnngsoprra-

tionen wurde auch der Angriff gegen die ukrainische Haupt¬
stadt Kiew eingeleitel . Nach kühnem Durchbruch durch sie
stark ausgebauten Befestigungen auf dem Westufer des
Dnjepr sind unsere Truppen in die Stadt eingedrungen.
Auf der Zitadelle weht seit heute vormittag die Reichs¬
kriegsflagge.

Der große Erfolg bei Kiew
Die Sondermeldung aus dem Führerhauptquartier über die

Einschließung von vier Sowjetarmeen ostwärts Kiew , die in einer
neuen gewaltigen Umfassungsschlachtihrer Vernichtung entgegen-
gehen, lüstet den Schleier über eine der größten Operationen an

> der Ostfront . Der Krieg im Osten hat bisher schon Bernichtungs-
! schlachten gebracht, die zu den größten in der Kriegsgeschichte

zählen . Wir nennen nur VialystokMinsk , Smolensk und Gommel.
Nun ist der deutschen militärischen Führung und den tapferen-
deutschen Soldaten ostwärts Kiew ein neuer großer Erfolg be¬
schützen , der die bisherigen Vernichtungsschlachien noch über¬
trifft . Der Kessel , in dem vier sowjetische Armeen zerschlagen wer¬
den, umfaßt die Größe Sachsens. In einer gewaltigen Zangen¬

bewegung von Norden und von Süden ist der Ring um Kiew
geschlossen worden . In die ukrainischen Hauptstadt Kiew sind!
unsere Truppen eingedrungen . Bis 120 Kilometer südwestlich!
von Charkow stießen die deutschen Truppen vor und nähme«
Poltawa an einem Nebenfluß des Dnjepr , so daß sich die Erobe¬
rung der ganzen östlichen Ukraine abzeichnet. Diese stolzen Sie»
gesnachrichten zeigen die überlegene deutsche Führung und de«
unvergleichlichen Heldenmut unserer Soldaten.

Der OKW .-Vericht stellt den feindlichen Lügen - und Zweck-
meldungen , die von ungeheuren deutschen Verlusten faselten , die
nackten Zahlen unserer Verluste gegenüber . Sie sind gewiß
schmerzlich für das ganze Volk und besonders für die Angehö¬
rigen . Gemessen an den Erfolgen stehen sie weit unter frühere«
Vergleichszahlen . Die Angabe , daß die Sowjets über 1 .8 Millio¬
nen Gefangenen verloren und an Toten eine gleiche , wenn ni <Alhöhere Zahl , beleuchtet die Schwere des Kampfes und den deut¬schen Sieg im Osten im besonderen . Voll Stolz und Dankbarke«gedenkt das deutsche Volk seiner Soldaten und der militärisch ««Führung , besonders aber der im Kampf Gefallenen , die dasOpfer ihres Lebens für Deutschlands Sieg gaben.

Die Riefenschlacht ostwärts Kiew
DNB . Berlin , 19. Sept . Aus der Schlacht vonGomel,

die am 20 . August mit der schweren Niederlaqe von 17
Schützen - , 5 Kavallerie- und 2 Panzer - und einer motori¬
sierten Division und zweier Luftlandebrigaden der Sowjetssowie dem Verlust von 84 000 Gefangenen, 848 Geschützen,144 Panzerkampfwagen und 2 Panzerzügen endete, ent¬wickelte sich die im Raume ostwärts von Kiew , in dem
starke deutsche Kräfte den Uebergang über den Ober- undUnterlauf der Desna unter harten Kämpfen erzwangen und
nach Süden vorstteßen . Diese deutschen Kräfte vereinigten sichMitte September 200 km ostwärts Kiew mit einer Kräfte¬gruppe, die in 120 km Breite den Dnjepr beiderseits Kre¬
mentschug im Kampf überschritten hatte und nach Norden
vorgestoßen war . Mer sowjetische Armeen wurden durchdiese Schlacht eingekreist und gehen ihrer völligen Vernich¬tung entgegen . Man erhält eine klare Vorstellung von der
Größe dieser Riesenschlacht, wenn man sich den Umfang desRaumes vorstellt , aus dem hier gekämpft wurde und ge¬kämpft wird . Dieser Raum entspricht etwa einer Ausdeh¬nung München, Köln, Stettin . Eine einzige Schlacht in die¬
sem Raume : Das ist die Schlacht , die jetzt ostwärts Kiew
zur Vernichtung von vier Sowjet -Armeen führen wird.

l

i

Nachtkampf vor den Toren Kiews
Von Kriegsberichter Kurt Hampe

DNB . ,19. Sept . (PK ) Im zügigem Angriff habendie deutsche « Infanterie -Divisionen mit Unterstützung aller Waffenden inneren Befestigungsgürtel der Hauptstadt der Ukraine durch¬stoße« l 43 sowjetische Bunker fielen in zwei Tagen ! Die deut¬schen Truppen haben das Tagesziel überschritten und noch immerhämmert der Feind seine Geschähe in das nun schon hinter unsliegende Land.
Schnell bricht der Abend herein . Lohend leuchten die Brändeder Hütten und Bauernkaten der Dörfer . Durch das Dunkel dersternklaren Nacht heulen die Granaten des Feindes hinein in dieeigenen Dörfer , auf unsere vermuteten Vormarschstraßen und aufdie Höhe, auf der die Infanterie Stellung bezogen hat.An einer Straßenböschung dieser Höhe haben Sturmgeschütz«Stellung bezogen . Fernab am dunklen Horizont , hinter uns die

eigenen und vor uns die feindlichen Geschütze , zucken wie Blitzedie Mündungsfeuer der Eisenmäuler.
Hochauf spritzen sichtbar wie dunkle, gespenstige Schatten die

Fontänen der einschlagenden Granaten . Fackeln gleich lodern dieBrände und werfen in weiten Sprüngen die Schatten der Bäumeund Zäune über das Feld . Ueber die harten und vom Schweißund Staub gezeichneten Gesichter der Männer huschen diese roten
Scheine und machen jene Züge noch markantrr, die der Stahl¬helm verbirgt.

Dunkel und geduckt wie stählerne Tiere zum Sprung bereit
liegen die Sturmpanzer in Deckung. Langsam zieht der Mond
heraus und bcscheint jene gigantische Schlacht der technischenWaffen , jenes Ringen um diese Höhe, die in unserem Besitz ist,aber um die der Feind noch erbittert ringt.

Fahl liegt das weite Kornfeld, auf dessen Erde und in dessen
Ackerfurchen die deutschen Infanteristen liegen. Krachend berstendie Balken der einstürzenden brennenden Häuser und lohen nocheinmal über das Bild der Straßen , wo zerschlagene Lastwagen
liegen und Pferdefahrzeuge , die Tiere tot und wund.
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Sowjelfchlachtfchiff schwer beschädigt
DRV . Berlin , 19 . Sept. Deutsche Kampfflugzeuge sich¬

teten am Freitag , 19 . Sept. im Seegebiet westlich Leningrad
ein sowjetisches Schlachtschiff , das sie sofort angriffen. Das
Schlachtschiff wurde durch die Bomben schwer beschädigt.

24 Sowjetflugzeuge im Raume von Lenin¬
grad zerstört

DNB. Berlin , 19 . Sept. Bet Angriffen deutscher Kampf¬
flugzeuge auf sowjetische Flugplätze im Raume von Lenin¬
grad wurden am Freitag , 19 . Sept. , nach bisher vorliegen¬
den Meldungen 24 Sowjet-Flugzeuge am Boden zerstört.
Sechs weitere Flugzeuge wurden in Luftkämpfen abgeschossen.

Erfolg des Zerstörergeschwaders „ Horst Wessel"
Mehr als 1000 bolschewistische Flugzeuge vernichtet

Berlin , 19. Sept . Das Zerstörer - Geschwader „Horst Wessel" hat
unter Führung seines Kommodore, des Ritterkreuzträgers Oberst¬
leutnant Schalk, im Osten bisher mehr als 1000 bolschewistische
Flugzeuge vernichtet.

Bis zum 16. September flog das Geschwader 2490 Tiefangriffs
und zerstörte dabei 750 Sowjetflugzeuge am Boden . Weiters
286 bolschewistische Flugzeuge wurden in Luftkämpfen zum Ab¬
sturz gebracht. Darüber hinaus war das Geschwader auch im
Einsatz gegen Erdziele sehr erfolgreich. Es wurden von ihm in
der angegebenen Zeit 63 Panzer , 75 Geschütze, 150 Lokomotiven
und 1480 Fahrzeuge aller Art vernichtet sowie 68 Batterien der
Sowjets außer Gefecht gesetzt.

Die britischen Nonstop-Derluste
Am 17. und 18. September 35 Jagd - und Bombenflugzeuge

abgeschossen
Berlin , 19. Sept . Nachdem die Nonstop-Offensive der Briten

kläglich gescheitert ist, fliegen ihre Bomber die Kanalküste und
das besetzte Gebiet nur noch unter starkem Jagdschutz an . Die
deutschen Jäger zerschlagen in der Regel diesen Jagdschutz sofort.
So schaffen sie am 17. September 15 britische Flugzeuge , am
18 . September 14 Spitfire und 3,Vomber im Luftkampf ab . Dazu
kamen am 17 . September noch drei weitere Abschüsse durch die
Flak , so dag die Britpn in zwei Tagen 35 Jagd - und Bomben¬
flugzeuge am Kanal und über dem besetzten Gebiet verloren.

Opfer der „Nonstop-Offensive"
DNB Berlin , 19. Sept . Die britische Luftwaffe hat sich bei der

Ankündigung ihrer sogenannten „Nonstop-Offensive" das Er¬
gebnis dieser Aktion sicherlich anders vorgestellt . Der Verlust
vonübertausendFlugzeugen seit dem 22 . Juni dieses
Jahres und damit verbunden der Ausfall von 3000 bis 4000
Mann fliegenden Personals war in den Voraus¬
berechnungen und Vorschußlorbeeren keineswegs berücksichtigt.
Die leistungsfähige deutsche Flak und die in Taktik und Material
Werlegenen deutschen Jäger , die gemeinsam den Luftraum vom
Kanal bis ins Reichsgebiet schützen, haben alle Erwartungen der
Briten über den Haufen geworfen.

Wie stark die Auswirkungen dieser Niederlage allein auf den
Personalbestand der britischen Luftwaffe sind , wird durch eine
immer deutlicher in Erscheinung tretende Tatsache bewiesen. Un¬
ter den abgeschoffenen britischen Besatzungen befinden sich in
letzter Zeit in steigendem Matze Nichtengländer. An eini¬
gen Tagen der letzten Zeit wurden auffallend zahlreiche kana¬
dische, australische und neuseeländische Besatzungen mit ihren
Flugzeugen von der deutschen Abwehr abgeschossen . Während die
meisten dieser Todesflieger aus den Dominien nur als Leichen
geborgen werden konnten , wurde ein kleinerer Teil in deutsche
Gefangenenlager eingeliefert . Allein unter den bei ihrem kläg¬
lich gescheiterten Angriff auf Berlin abgeschoffenen zwanzig bri¬
tischen Flugzeugen wurden fünf Besatzungen, das sind 25 Prozent
Kanadier und Australier festgestellt.

Erfolgreiche Kämpfe im Südabfchrrilt
Berlin , 19 . Sept . Die Kämpfe im Südabschnitt der Ostfront

nehmen weiter einen erfolgreichen Verlauf . So eroberten in den
Kämpfen am 17 . September Teile einer deutschen Infanterie¬
division nach voraufgegangenem schweren Häuserkampf eine grö¬
ßere Ortschaft und sperrten eine in der Nähe vorbeiführende wich¬
tige Eisenbahnlinie . Die deutsche Nachbardivision erzwang nach
ider Einnahme einer anderen Ortschaft den llebergang über inen
Flußlauf . In wiederholten Angriffen versuchten die Sowjets , den
von den deutschen Truppen gebildeten Brückenkopf wieder einzu-
Lrücken . Alle bolschewistischen Angriffe wurden jedoch mit ' chwe-
ren Verlusten zurückgewiesen , der Brückenkopf wurde gehal¬
ten und erweitert . Andere Einheiten der deutschen Truppen grif¬
fen in überraschendem Vorstoß sowjetische Truppen an , die auf
Lastkraftwagen herangeführt wurden . Die bolschewistischen Ver¬
bände wurden vernichtet. Auf dem Marsch befindliche sowjetische
Abteilungen wurden ebenfalls nach kurzen, harten Kämpfen
aufgerieben.
: Im Laufe des 17 . September wurden in diesem Abschnitt oer
»Südfront insgesamt 2344 Gefangene eingebracht und zahl¬
reiche sowjetische Panzerkampfwagen und Geschütze vernichtet , 184
sowjetische Lastkraftwagen , sieben Geschütze, mehrere Panzer¬

rampswagen und anderes wichtiges Kriegsmaterial wurde von
den deutschen Truppen erbeutet.

Mit besonderem Erfolg kämpften am 16. und 17. September
deutsche Panzerkampfwagen im Südabschnitt der Ostfront . In
verzweifelten Angriffen versuchten die Bolschewisten am 16. Sep¬
tember , das Vordringen der deutschen Truppen aufzuhalten . Im
Gegenstoß warfen jedoch die deutschen Panzerkampfwagen die an¬
greifenden sowjetischen Truppen zurück. Obwohl die Sowjets
hartnäckig Widerstand leisteten und besonders ein Waldstück zäh
verteidigten , nahmen die deutschen Panzerkampfwagen mehrere
Ortschaften nach heftigen Straßenkämpfen . Der Widerstand oer
Sowjets wurde überall gebrochen , einzelne sowjetische Abteilun¬
gen wurden vollständig vernichtet.

In den erfolgreichen Kämpfen dieser beiden Tage wurden
5500 Gefangene gemacht und zahlreiche sowjetische Pan¬
zerkampfwagen und Geschütze vernichtet oder erbeutet . Außerdem
verloren die Sowjets 350 Kraftfahrzeuge und mehrere Flugzeuge.

In einem anderen Abschnitt im Süden der Ostfront leistete«
die Bolschewisten in den Kämpfen am 18. September hartnäckigen
Widerstand in F e ld st e I lun g en , die durch zahlreiche Minen¬
felder und andere Hindernisse gesichert waren . Deutsche Pioniere
räumten jedoch schnell die sowjetischen Minenfelder auf und durch¬
brachen in kühnem Ansturm die Feldbefestigungen . 40 sowje¬
tische Betonbunker wurden von den Pionieren außer Ge¬

fecht gesetzt. Außerdem wurden zahlreiche wichtige Anlagen ver
crz - und holzverarbeitenden Industrie erobert.

Mit verzweifelten Gegenangriffen versuchten die Sowjets au
mehreren Stellen im Südabschnitt der Ostfront das stete Vor¬
dringen der deutschen Truppen aufzuhalten . In den Morgenstun¬
den des 18 . September ließen die Bolschewisten im Kampfabschnitt
zweier deutscher Divisionen Kavallerieschwadronen
gegen die deutschen Stellungen anreiten . Die sowjetischen Schwa¬
dronen wurden völlig aufgerieben. Die Bolschewisten er¬
litten schwerste blutige Verluste.

*

Gute Fortschritte vor Leningrad
Gegenangriffe der Sowjets zusammengebrochen

Berlin , 19 . Sept . Im Kampf um die Befestigungslinien von
Leningrad machten die deutschen Truppen im Laufe des 18. Sep¬
tember weitere gute Fortschritte . 2n einem Divisionsabschnitt
nahmen deutsche Infanteristen nackt heftigen Kämpfen eine grö¬
ßere Ortschaft und stellten dadurch die Verbindung zu den be¬
nachbarten Verbünden her . Im Abschnitt der deutschen Nachbar¬
division unternahmen die Bolschewisten htftige Jnfanteris-
angriffe , die von Panzerkampfwagen schwerster Bauart unterstützt
wurden . Die sowjetischen Angriffe brachen unter blutigen Ver¬
lusten zusammen. Deutsche Heeresflak schoß hierbei drei sowjetische
Panzerkampfwagen von 52 Tonnen ah . In einem anderen Ab¬
schnitt der Front vor Leningrad wurden am 18 . September sow¬
jetische Truppenansammlungen festgestellt und erfolgreich durch
deutsche Artillerie und Luftwaffe bekämpft. Die Bolschewisten
hatten auch hier schwerste Verluste.

Erfolge unserer Verbündeten
Rumänische Jäger schossen 18 Sowjetflugzeuge ab

Bukarest , 19 . Sept . Wie man aus amtlicher Quelle mitteilt,
haben am 14. September Jäger der 4. rumänischen Armee neun
bolschewistische Flugzeuge abgeschossen . Am 15. September wur¬
den im Verlauf von Luftkämpfen über Odessa von rumänischen
Jägern im Kampf gegen überlegene bolschewistische Kräfte neun
Sowjetjäger abgeschossen.

Honved -Vericht von der Ostfront
Budapest , 19. Sept . MTJ meldet von der Ostfront : Die Ope¬

rationen der verbündeten Truppen gehen schwunghaft und auf
einem sehr ausgedehnten Gebiet vor sich . Aus militärischen Er¬
wägungen heraus wurden vorläufig über die Operationen keine
näheren Mitteilungen gemacht. Es wird lediglich darauf hinge-
wicsen, daß die Verbündeten an mehreren Stellen die südliche
Front durchbrochen haben und die versprengten feindlichen Ar¬
meen ständig verfolgten . An dem ungarischen Frontabschnitt ver¬
sucht der Feind noch immer Entlastungsangriffe durchzuführen,
die aber von den Honvedverbändcn überall zurückgeschlagen wur¬
den. An einer Stelle verlor der Feind 150 Gefallene , außerdem
sind über 200 Sowjetsoldaten im Dnjcpr ertrunken . Die Honved-
flieger setzten ihre Bombenangriffe planmäßig fort.

Finnen schossen neun sowjetische Flugzeuge ab
Helsinki , 19 . Sept . lieber die Lufttätigkeit wird anniih be-

kanntgcgeben : In einem Luftkampf gegen 14 feindliche Flugzeuge
Wer dem Mittellauf des Swir wurden sieben von ihnen abge¬
schossen . lieber dem Fluß Siestarjoki auf der karelischen Enge
wurde eine weitere Maschine zum Absturz gebracht . Außerdem
haben finnische Jagdflugzeuge in mehreren Luftkämpfen insge¬
samt zehn Maschinen heschädigt. Die Vodenabwehr schoß ein
Flugzeug ab , so daß der Feind an diesem Tage insgesamt neun
Flugzeuge verlor.

Erfolge einer deutschen Panzerdivision
Berlin , 19. Sept . Die deutsche Panzertruppe hat im Feldzug

gegen die Bolschewisten hervorragende Waffentaten vollbracht
und den Sowjets schwerste Verluste an Menschen und Kriegs¬
gerät , darunter besonders an Panzerkampfwagen , zugefügt. Eine
deutsche Panzer -Division vernichtete im bisherigen Verlauf des
Feldzuges bis zum 15. Septemher über 700 sowjetische Panzer¬
kampfwagen . Drei andere Divisionen schossen in der gleichen Zeit
jeweils 500— 600 sowjetische Panzerkampfwagen ab.

Londoner Alpdrücken
Berlin , 19 . Sept . Die Sondermeldungen des OKW . schlage»

in ein Chaos britischer Berichterstattung hinein , die sich verzwei¬
felt bemüht , aus 'den Illusionen der vergangenen Wochen über¬
zuleiten zu den Tatsachen, die der deutsche Soldat im Osten schuf.
Wenn man bedenkt, daß zum Beispiel der Londoner Nachrichten¬
dienst noch am 12. September kategorisch erklärte , der Blitzkrieg
habe sich in einen Stellungskrieg verwandelt und diese Tatsache
laste wie ein Alpdruck auf dem deutschen Oberkommando , so kann
man sich die jetzigen Alpdrücke der britischen Presse vorstellen.

So heißt es in einem Londoner Bericht der Zeitung „Tribüne
de Lausanne "

, auch unter den größten Londoner Optimisten be¬
streite niemand mehr das Bedenkliche der militärischen Lage der
Sowjetunion . Die Sorgen richteten sich hauptsächlich auf den
Vormarsch der deutschen Armeen in der Ukraine . Wenn es den
Deutschen gelinge , sich feste Brückenköpfe,am unteren Dnjepr zu
sichern , so sei nach Meinung der zuständigen Londoner Kreise zu
befürchten, daß ihr Vordringen schwer aufzuhalten sei.

Zum ersten Male , so berichtet die Madrider Zeitung „ABC"
aus London , lasse sich eine vernünftige Stimme hören , und zwar
im „Evening Standard "

, der dringend vor den beliebten Ver¬
gleichen mit dem napoleonischen Feldzug warne . Auf alle Fälle,
so heißt es in dem „ABC "-Bericht aus London weiter , warnen
die britischen Zeitungen ihre Leser jetzt vor einem allzu großen
Vertrauen auf den „Genera ! Winter "

. Es sei kurios , meint der
spanische Berichterstatter , wie schnell „General Hunger "

, „Gene¬
ral Winter " und alle die übrigen illusorischen „Generale " ver¬
schwanden.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Feindlicher Angriff bei llolchefit abgeschlagen

DNB Rom, 19. Sept . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Freitag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Von den Landfronten in Nordafrika ist nichts von Bedeutung

zu melden . Erneute Luftangriffe englischer Flugzeuge auf Ben-
gasi und Tripolis.

Von unseren auf Fahrt befindlichen Handelsschiffen wurden
außer dem im gestrigen Wehrmachtsbericht gemeldeten Flugzeug
noch zwei weitere Flugzeuge abgeschossen . In Ost -Afrika versuchte
der Gegner im Schutz dichten Nebels vorgeschobene Stellungen
am Abschnitt llolchefit anzugreifen . Der Feind wurde durch
die sofortige Gegenwirkung unserer Truppen und das wirksame
-Eingreifen unserer Artillerie in die Flucht geschlagen und kieß
zahlreiche Tote auf dem Kampfplatz zurück.

Ritterkreuzträger
Generalleutnant Fischer von Weikersthal

Am 9 . August 1941 wurde Generalleutnant Fisch«
von Weikersthal , Kommandeur einer in Baden uni
Württemberg beheimateten Infanteriedivision , sift
hervorragende Truppenfiihruno im Feldzug gegeydie Sowjetunion durch den Führer mit dem

'
Ritter¬

kreuz ausgezeichnet.
(PK .) Generalleutnant Fischer von Weikersthal durchstieß mit

seiner Division am ersten Kricgstag eine starke sowjetische Grenz¬
linie ostwärts des Suwalkizipfels . Er vereitelte die letzten Aus¬
bruchsversuche der Bolschewisten aus dem Bialystoker Kessel. Alz
vorderste Infanteriedivision durchbrach die Division des Generals
die Stalin -Linie zwischen Düna und Dnjepr . In der Tinkrei-
sungsschlacht von Smolensk wurden durch seine Division drei
feindliche Divisionen vernichtet . Das sind Erfolge von höchste,
operativer Bedeutung.

Generalleutnant Fischer von Weikersthal stammt aus eine,
alten Offiziersfamilie und ist selbst seit seinem 19. Lebensjahr
Soldat . Geboren in Stuttgart am 15 . September 1890, trat e,
am 30. Juni 1909 in das Grenadierrcgiment Königin Olga
(1 . Württ .) Nr . 119 ein . Mit diesem Regiment zog er 1914 d,
den Weltkrieg . Für tapferen Einsatz in der Sommeschlachtwurd«
er mit dem EK . I ausgezeichnet. >.

Im 100 000- Mann - Heer war er in verschiedenen Front - unk
Eeneralstabsstellen tätig . Zuletzt, vor Ausbruch des Krieges,
Chef des Eeneralstabs des V . AK . in Stuttgart . In dieser Stel¬
lung arbeitete der General maßgebend an der Vorbereitung de,
Verteidigung unserer Westgrenze, besonders dem Ausbau des
Westwalls am Oberrhein , mit . Zu Beginn dieses Krieges wa,
die Vorbereitung des Angriffs über den Oberrhein , der die Ar¬
mee Dollmann technisch und kräftemäßig vor eine schwierig,
Aufgabe stellte und rasche Anpassung an die wechselnden Ver¬
hältnisse in großem Maße verlangte , zu einem bedeutenden Teil
sein Arbeitsgebiet . Die gründliche Vorbereitung ermöglichte ein«,
vollen Erfolg , den raschen Durchstoß durch die Maginot -Linie und
durch das mittlere Elsaß bis über die Vogesenpässe . Die Spangen-
zum EK . II und EK . I wurden dem General hierfür verliehe»

Im November 1940 wurde der Generalleutnant Kommandeur
einer Division , um diese für neue Aufgaben auszubilden und
auszurüsten . Der 22. Juni brachte der schon im Westen bewährten
Division den Einsatz im Osten. Aus dem Suwalkizipfsl heraus
stieß die Division gegen eine starke Verteidigungslinie der Bol¬
schewisten nordostwärts Kibartai . Schon am Vormittag des
23 . Juni gelang es der Division daher , den Njemen zu überschrei¬
ten und dadurch den voraus angesctzten eigenen Panzerkräfte«
eine wirksame Unterstützung zuteil werden zu lassen.

Bei diesem persönlichen Eingreifen geriet der General in dis
noch vom Feind besetzte Ortschaft Rudamina und sah sich auf
wenige Meter den Bolschewisten gegenüber . Nur durch kaltblüti¬
ges Verhalten gelang es, die Feinde abzuwehren . Die Sowjrt-
truppen setzten dem Vormarsch der Division überall einen zähen
Widerstand entgegen . Sie führten einen gemeinen Krieg aus
dem Hinterhalt . Wiederholt wurde auch der General von Hecken-
schützen beschossen.

Am 28 . Juni wurde durch das Eingreifen des Generalleut¬
nants den im Kessel von Bialystok eingeschlossenen feindlichen
Armeen die letzte Möglichkeit zum Entweichen nach Nordoste«
genommen. Am Morgen dieses Tages war der Divisionskomman¬
deur zu seiner bei Orla am oberen Njemen stehenden Voraus¬
gruppe vorgefahren . Dort erhielt er die Meldung , daß größer«
Feindmaffen mit Panzern sich auf der Straße von Zelwa »
Richtung Zdzieciol bewegen und offensichtlich aus dem Kessel
zu entkommen versuchen . Sogleich wurden auf Befehl des Gene¬
rals alle erreichbaren Kraftfahrzeuge der Division freigemacht,
um alle verfügbaren Kräfte der Division auf die Höhen vou>
Zdzieciol vorzuwerfen . Das gelang — gerade zur rechten Zeit.
Noch am gleichen Tage griffen feindliche Kräfte an , um sich dew
Weg nach dem Osten zu erzwingen . Am nächsten Tage erfolgten!
von 3 Uhr morgens ab erbitterte Massenangriffe der Bolsche¬
wisten, unterstützt von heftigem Artilleriefeuer . Alle Durchbruchs- '
mr >uche des Gegners wurden mir ungeheuren blutigen Verluste»
für die Sowjets zurückgewiesen.

Am 14 . und 15 . Juli durchbrach die Division als vorderste
deutsche Infanteriedivision die Stellungen der Sowjets auf der
wichtigen Landbriicke zwischen Düna und Dnjepr , westlich der
Straße Witebsk—Orscha . Bei diesem Durchbruch wurden zwei
feindliche Divisionen zerschlagen . Nach diesen Kämpfen warf die
Division die zur Verteidigung und Wiedereinnahme von Smo¬
lensk eingesetzten sowjetischen Kräfte unter großen Verlusten für
den Gegner zurück.

In der Einkreisungsschlacht von Smolensk an entscheidender
Stelle eingesetzt , vernichtete die Division "die Masse dreier wei¬
terer feindlicher Divisionen , darunter die 1 . Moskauer prole¬
tarische Schützendivision. Eine gewaltige Zahl an Gefallenenund
Beute waren das Ergebnis dieser Kämpfe . Die von der Division
bisher gemachten 16 000 Gefangenen und die Beute von 200 Pan¬
zern , 150 Geschützen, 125 PAK ., 1300 Kraftfahrzeugen spreche»
für die Leistung der Truppe und für eine hervorragende Truppen-
sührung . Kriegsberichter Rasso Königen

Leistungen der Transportstaffeln
Berlin , 19 . Sept . Neben den kühnen, mit großer Tapferkeit

geflogenen Einsätzen der deutschen Kampf - und Jagdverbände a»
allen Teilen der Ostfront vollbrachten auch die Transport¬
staffeln der deutschen Luftwaffe hervorragende Lei¬
stungen . Durch Heranschaffen von Material , Munition und Ver¬
pflegung hatten sich dis Transportstaffeln im Verlauf der Kampf¬
handlungen und sonstiger wichtiger Bedürfnisse der Truppen ge¬
radezu unentbehrlich gemacht.

Eine deutsche Transportstaffel flog seit Beginn des Ostfekd-
zuges ohne Flugzeug - und Personaloerluste 800 000 Kilomst«
in 4000 Flugstunden . Die Staffel beförderte 12 000 Personen um
6 Millionen Kilogramm Lasten, darunter 2500 Postsäcke mit
3 600 000 Kilogramm Bombenlasten , Benzin , Munition , Verpfle¬
gung und einsatzwichtiges Gerät.

Ein anderer Verband beförderte in 4312 Flügen aus eine»
Strecke von 1740 081 Kilometer — die rund 40 Flügen um de«
Erdball entspricht — 15 000 Soldaten und 2 696 900 Kilogram»»
Kriegsmaterial.

Eine dritte Transportstaffel bewältigte in 1975 Flügen »mj
einer Flugstrecke von 1740 268 Kilometer den Transport vo»
10 000 Soldaten und 3 012 000 Kilogramm Kriegsmaterial all«
Art . Diese Zahlen beweisen die hervorragende und aufopfernd«
Leistung der deutschen Transportstaffeln in ihrem tapferen Ein¬
satz im Osten.

Einziehung des Vermögens des Hauses Oranten
Den Haag, 19. Sept . Das Reichskommiffariat gibt bekannt?

Wilhelmine von Oranien -Nassau verharrt , unbelehrt durch de«
Gang der Ereignisse, in der bolschewistisch - kapitalistischen Front
und schließt sich damit selbst aus der Gemeinschaft des neue«
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Mropas aus . Sie bedenkt das Etaa : sc>berhaupt und die Wehr¬
macht des Eroßdeutschen Reiches mit staunenerregenden Schimpf-
morten. Sie fordert aus der Ferne die Niederländer in verant-
mortungsloser Weise zu Gewalttaten gegen die Vesetzungsmachl
auf die nur die härtesten Repressalien zur Folge hätten . Im
Auftrag des Rcichskommissars für die besetzten niederländischen
tzebiete hat daher der Eeneraikommissar für das Sicherheits-
mesen angeordnet , das; diejenigen Vermögenswerte der leben¬
den Mitglieder des Hauses Oranien - Nassau eingezogen werden,
die sich innerhalb der besetzten niederländischen Gebiete befinden,
xie eingezogenen Vermögenswerte werden für gemeinnützige
Zwecke in den besetzten niederländischen Gebieten Verwendung
Anden.

Mörder gesucht
Madrid " beleuchtet die ruchlose Mördersuche im Londoner

Nachrichtendienst
Madrid, 19 . Sept . Die Zeitung „Madrid " schreibt unter der

Überschrift „Mörder gesucht " u . a . : Der britische Nachrichten¬
dienst habe sich nicht gescheut , den Attentäter Deats und Lavals
m Frankreich zu beglückwünschenund in Rumänien Mörder für
Antonescu zu suchen.

Es sei das erstemal , so hebt das Blatt hervor , daß ein zivili¬
sierter Staat öffentlich Mörder dinge und seinen Beifall äußere,
wenn das Verbrechen geschehen sei . Man habe schon viel von der
dunklen Tätigkeit des Intelligence Service erlebt , fährt die Zei¬
tung fort, Brandstiftungen , Eisenbahnsabotage , Organisation von
Streiks und Aufruhr , bislang habe sich England aber doch ge¬
scheut, öffentlich Verbrecher aufzufordern und zu loben.

Die Todesfälle von Ministern in Aegypten und Griechenland,
die genau dann vom Tode ereilt wurden , wenn ihre Einstellung
nicht mehr der britischen Politik entsprochen hätte , seien nun auf¬
geklärt . Im übrigen , so schreibt „Madrid " abschließend, seien die
die Aufforderungen zu Verbrechen ein klares Zeugnis der Hoff¬
nungslosigkeitund ein unfreiwilliges Bekenntnis der Machtlofig-
kit . Wenn eine Nation , die immer sorgsam darauf bedacht ge-
«esen wäre , wenigstens ein moralisches Gesicht zu wahren , so
die Achtung vor der Weltmoral verliere , dann müsse es schlecht
«n sie bestellt sein.

Kleine RMrichten aus aller Wett
Der englische Kreuzer „Exeter " ist , wie die römischen Zei¬

tungen aus Tanger melden , mit schweren Beschädigungen
in Gibraltar eingelaufen . Zahlreiche Verwundete wurden
von Bord in die Lazarette Gibraltars gebracht.

Lebensmittelunruhen in Syrien . In Beirut und anderen
btädten Syriens kam es in den letzten Tagen unter der
britischen Besatzung wiederholt zu Lebensmittelunruhen.
Das ist der „Segen " englischer Gewaltherrschaft : neben der
Knute der Hunger!

Auch die Briten in Teheran . Nach Meldungen aus Lon¬
don sind am Donnerstag auch britische Truppen in Teheran
rinmarschiert . Die Engländer haben damit einen neuen Be¬
weis geliefert, daß

'
sie Abkommen mit kleinen Staaten wie

Papierfetzen achten und daß alle ihre moraltriefenden Be¬
teuerungen keinen Wert und Bestand haben.

K Todesopfer des Stockholmer Explosionsunglücks. Die
Zahl der Toten und Verletzten des großen Stockholmer Ex-
Mosionsunglücks , bei dem drei Zerstörer der schwedischen
Motte sanken, ist inzwischen nach Meldungen der Stockhol¬
mer Presse auf 33 gestiegen. Die Toten setzen sich zusammen
«us einem Offizier , sieben Unteroffizieren , 17 Berufssolda¬
ten und 8 Wehrpflichtigen.

Heerssmusikfchule in Frankfurt a. M . eröffnet . Mit ein«
Feierstunde wurde am Freirag die neue Heeresmusikschule in
Frankfurt eröffnet und von Oberbürgermeister Staatsrat
Dr. Krebs der Wehrmacht übergeben . Sie sei eine der drei
Musikschulen in Frankfurt , denn späterhin würden auch di«
Kriegsmarine und die Luftwaffe hier Musikschulen errichten.

Die Einwohnerzahl Italiens . Die Bevölkerung der 98
italienischen Provinzen ( einschließlich Libyen ) betrug Ende
August 1941 45 260 000 Einwohner . Die Geburtenziffer er¬
reichte im Monat August 74 537 . Es starben im August
50 510 Personen.

Tokioter Feier des zehnjährigen Bestehens MauÄschukuos.
Am Beisein des Prinzen Nobuhito Takamatsu fand in Tokio
«ine Gedenkfeier zur zehnjährigen Wiederkehr der Grün¬
dung der Mandschurei statt.

Lms Stadt «ad Laad
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Preisgestaltung für Kernobst der Ernte 1941
* nsg Vom Württ . Wirtschaftsminister — Preisbildungsstelle —

wird uns mitgeteilt : In den Einzugsgebieten der Bezirksabgabe¬
stellen ist der unmittelbare Verkauf ablieferungspflich¬
tiger Gartenbauerzeugnisse , also insbesondere von Kernobst
durch den Erzeuger oder Obstpächter an Verbraucher
einschließlich der Großverbraucher (Gaststätten , Werkskantinen,
Bäckereien und Konditoreien , Süßwarenhersteller usw .) ver¬
boten. Dieses Verbot , das auch für den Verbraucher gilt , findet
keine Anwendung auf den Verkauf auf Wochenmärkten und auf
den Verkauf von Erzeugern an Verbraucher , die in derselben
Gemeinde ansässig sind . Die Einzelheiten , insbesondere auch son¬
stige Ausnahmemöglichkeiten , ergeben sich aus der im Regie¬
rungsanzeiger für Württemberg bekanntgegebenen und in der
Tagespresse erörterten Bekanntmachung des Landesernährungs¬
amtes.

Soweit nach diesen Vorschriften ein unmittelbarer Verkauf von
Kernobst durch den Erzeuger an den Verbraucher erlaubt ist, gilt
für die Preisberechnung folgendes:

u) Beim Verkauf ab Hof darf außer dem festgesetzten Erzeu¬
gerhöchstpreis kein Zuschlag berechnet werden,

b ) beim Verkauf auf Wochenmärkten ist ein Zuschlag bis zu
30 v . H . auf den Einstandspreis (festgesetzter Höchstpreis und
Fracht ) gestattet , wenn die an den einzelnen Käufer abgegebene
Menge nicht mehr als 5 Kilo beträgt . Bei Abgabe von größeren
Mengen darf der Erzeuger höchstens einen Aufschlag von 10 v . H.
auf den Einstandspreis berechnen.

Dre zulässigen Erzeugerhöchstpreise ergeben sich aus der im
Regierungsanzeiger veröffentlichten Kernobstpreisregelung vom
18 August 1941.

»

Einführung von SLenerzahlkarten
Der Reichsfinanzminister hat im Benehmen mit dem Reichs¬

postminister Steuerzahlkarten eingeführt , mit denen ab 1 . Okto¬
ber 1941 bei den Postdienststellen Einzahlungen an die Finanz¬
kassen und an die Zollkassen des Reiches entrichtet werden kön¬
nen , ohne daß die Einzahler eine Postgebühr dafür zu entrichten
haben . Die Postgebühr für diese Steuerzahlkarten trägt dis
Reichsfinanzverwaltung.

Die Steuerzahlkarten unterscheiden sich von den gewöhnlichen
Zahlkarten durch die Färbung . Sie tragen in dem für die Frei¬
marken bestimmten Feld einen Vermerk : „Frei durch Ablösung
Reich"

. Die Steuerzahlkarten , die zu Einzahlungen an die Fi-
nanzkassen bestimmt sind , enthalten vorgedruckt die Anschrift und
die Postschecknummer der Finanzkasse. Auf der Rückseite des Gut¬
schriftabschnittes dieser Steuerzahlkarten (das heißt des Ab¬
schnitts, der der Finanzkasse ausgehändigt wird ) ist die Bezeich¬
nung mehrerer Steuerarten eingedruckt. Es ist dringend erfor¬
derlich , daß der Steuerpflichtige bei jeder Zahlung angibt , welche
Steuer er entrichtet und für welche Zeit.

Die Steuerzahlkarten können zu Einzahlungen jeder Art an
die zuständige Finanzkasse oder Zollkasse verwendet werden . Es
ist einerlei , ob mit den Steuerzahlkarten eine Steuerschuld , eine
Zollschuld oder eine andere Schuld entrichtet werden soll.

Die Verwendung der Steucrzahlkarten ist einfach. Die Ein¬
zahler haben Namen , Wohnort und Wohnung und ihre Steuer¬
nummer (Sollbuchnummer , Anmeldebuchnummer ) anzugeben und
die Einnahmeart und den Zeitabschnitt zu bezeichnen, süp den
der eingezahlte Betrag bestimmt ist.

Die Steuerzahlkarten ersparen den Einzahlern Schreibwerk
und Kosten. Es werden Arbeitskräfte für die Erfüllung anderer
Aufgaben frei . Die Behörden der Reichssinanzverwaltung wer¬
den allen verschlossenen Schreiben , mit denen sie eine Einzah¬
lung an eine Finanzkasse oder an eine Zollkaste des Reiches for¬
dern oder mit denen sie an eine Einzahlung erinnern , Vordrucke
für Steuerzahlkarten beifügen.

— Sanitätsoffiziere der Luftwaffe . Die Luftwafsen -Sanitäts-
Jnspektion gibt bekannt , daß weiterhin Schüler der 8 . Klasse höhe¬
rer Lehranstalten als Sanrtätsoffiziersanwärter der Luftwaffe

- — n - . - ,
angenommen werden . Nächster Einstellungstermm zur Ableistung
der vorgeschriebenen Waffenausbildung 15. Januar 1942 . Bewe»
ber melden sich möglichst sofort bei dem Luftgauarzt ihres Woh»
Lereichs.

„Grüner -Baum -Lichtspiele" zeigen heute Samstag und mor¬
gen Sonntag , den italienischen Fliegerfilm „ Zwischen Leben und
Tod" . Der ehemalige Kriegsflieger Luciano Serra muß Frau und
Kind verlassen , um seinem Pilotenberuf trcubleiben zu können , an
dem er mit ganzem Herzen hängt . Von Profitjägern ausgenutzt
und irregeführt, bleibt er nach einem wagemutigen Ozeanflug ver¬
schollen . In seinem Sohn lebt der wolkenstürmende Fliegergeist
des Vaters . Er wird Schüler der italienischen Fltegerakademie
und kämpft dann als Aufklärer tn Abessinien . Bei einem Banden¬
überfall wird er verwundet und durch die heldenhafte Tat eines
unbekannten Soldaten vom Tode errettet, Neben der Kranken¬
bahre des jungen Serra steht die Totenbahre des alten ; der ver¬
schollene Vater hat als einfacher Legionär in Abessinien gekämpft,
sein Leben für das seines Sohnes geopfert und ist als Held für

das Vaterland gestorben.
Freudenstadt , 19. Sept . Der Kreis Freudenstadt kann als Er¬

gebnis des ersten Sammeltages für dos Kriegswinterhtlfswerk den
Betrag von 15 812,86 RM . buchen, ein Erfolg , der unserem
Kreis rtn schönes Zeugnis ausstellt.

Freudenstadt , 19 . Sept . (Sonderzug nach Straßburg ). Der
Sonde,zug nach Straßburg verkehrt am Samstag , den 20. Sep¬
tember und am Sonntag , den 21 . September : Freudenstadt ob
5 . 18 Uhr, Straßburg an 8 .33 Uhr und Ltraßburg ab 16.45 Uhr,
Freudenstadt an 20 34 Uhr.

Poppenweiler , Kr . Ludwigsburg .) (Vierjährigerübe *-
fahren .) Ein vier Jahre alter Junge fiel am Dienstag so un¬
glücklich von einem Pferdefuhrwerk , daß ihm ein Rad über de»
Kopf ging . Das Kind mußte in das Kreiskrankenhaus Marbach
Lbergeführt werden.

Göppingen . (Von Motorrad angefahren .) I » de«
Bahnhofstraße wurde am Dienstag eine 63 Jahre alte Frau <m»
Göppingen von einem Motorrad angefahren . Die Frau wu>rd*
dabei an einem Fuß so schwer verletzt, daß sie in das Krerskran-
kenhaus eingeliefert werden mutzte.

Nürtingen . (TodesfaI t .)
'
Der im Kreis Nürtingen bekannte

Buchdruckereibesitzer Karl Henzler ist am Montag abend nach
einem vorausgegangenen Schlaganfall im Alter von 65 Jahre«
verschieden.

Wendlingen , Kr . Nürtingen . (VonderLokomotiveer-
faßt .) Der verheiratete 53 Jahre alte Vahnarbeiter Albert
Bernhardt aus Altenriet , der bei der Bahnmeisterei in Nür¬
tingen beschäftigt ist , ging auf . dem Vahnköper zu seiner Arbeits¬
stätte . Als ihm ein Eüterzug begegnete, begab er sich auf da»
Nebengleis , ohne zu bemerken, daß dort von Wendlingen her
eine elektrische Lokomotive kam, von der er erfaßt und auf de»
Boden geworfen wurde . Dabei erlitt er am Kopf derartige Ver¬
letzungen, die seinen sofortigen Tod herbeiführten.

Lausten a . N. (Lebensretter belobt .) Der Handels¬
schüler Paul Nollenberger aus Lausfen hatte am 20 . Juni ei«
t3 Jahre alte Schülerin vom Tode des Ertrinkens gerettet . I » !
Namen des Führers wurde der mutige Lebensretter durch de»
Landrat öffentlich belobt.

« Ka^er - . ^ rrnsimistsI entstellen in s^stsmstj-
sclier wisssnsclisstliclier ^ rksit . Oie lZsrstsl-
lung wircl clsusrncl sorglsltigst üllsnvaalck-
Oss » Ka- e» < - Kreur bürgt clslür. bei clsr
IZerstellung von - ^ rrneimittsln cks»
lZöclisimsD 2NVerantwortung bssclitst wirck.

6n Fomsn vom gemeinsamen Sinlatr in Xniog u . flriecksn
von SIss Zung - llin cksmann

Urksket Ksckt5c1wfrr Vsut5eksk - Komon - Vs ^ log . Locl Lorkso
AI

»Ich gehöre zu dir, auch wenn alle Gutsbesitzersföhnc
oer Umgegend mich heiraten wollten, und wäre Boginnennur eine kleine Klitsche, ich käme doch zu dir .

"
Erst kürzlich wieder hat sie so zu ihm gesprochen , und

wenn sie, wie eben jetzt, neben ihm geht mit ihrem feder¬
leichten Schritt , so frisch, so jung und gläubig, dann über-
strornt ihn das ganze , reiche Glück seiner Liebe , und alle
Zweifel flattern davon.

Es wird schon irgendwie werden, und wenn es nichtwerden will , dann packen wir 's an und krempeln es um. —
sagt der Vater immer, wenn sich Hindernisse wie Bergevor ihm auftürmen . Kommt Zeit , kommt Rat , denn die Zeitglättet vieles ganz von allein . Das übrige muß man selberwegräumen.
Als sie sich dem Hause nähern , steht der Bauer Rei-wann in der Tür und pfeift leise durch die Zähne , als er

>« beiden so versunken daherkommen sieht.Seine Alte hat recht gehabt, das weiß er schon lange,
r

" ahe beieinander hat er seinen Jungen und das
avel noch niemals gesehen . Es gibt ihm einen Ruck, denn

nichE ^ freuen . Er hat es versucht , aber es geht

DRnnen in der Stube sitzt Frau Hagen.
Er weiß die Ehre zu schätzen , daß die

gnUlge Fr ^ vom Gut den Weg in sein Haus gefunden hat.
gewesen

^ Hauptmann ist ja auch oft genug bei ihnen
Trotzdem!
Da ist noch ein Unterschied.
Hagen kam als Freund , er suchte den Gleichgesinnten.

den Frontkameraden , den Bauern und Mitstreiter im neuen
Kampf.

Die gnädige Frau kam aus anderen Gründen.
Sie hat etwas auf dem Herzen , und das drückt sie ge¬

nau so wie es Franz und Lene Reimann bedrückt.
,. Der Bauer tritt in den Schatten des Hausganges , ehe
die jungen Leute ihn bemerken konnten , und als sie später
alle zusammen in der Stube beim Kaffee sitzen , ist er
schweigsam , rührt in seiner Tasse und hat den Kopf voller
Gedanken.

Fritz schaut manchmal zu ihm hin. Es ist ihm peinlich,
daß der Vater kein Wort redet.

Sie haben doch einen Gast.
Sie haben ihn nicht geladen , er ist von selber ge¬

kommen , weil —
Ja , warum eigentlich?
Nicht nur , um der Mutter zum Geburtstag Glück zu

wünschen , das fühlt er deutlich.
Wenn Frau Hagen sich in der Stube umsieht , wenn

ihre Augen über die Bilder an der Wand , die Gardinen
an den Fenstern und die billigen Porzellansächelchen wan¬
dern, die auf der Kommode stehen , muß sie dann nicht an
die viel kostbarer eingerichteten Räume in Kraiensee den¬
ken ? Muß sie sich nicht sagen , daß ihr Kind in dieser Um¬
gebung unmöglich leben und glücklich sein könne?

Warum kam sie, und was hat sie mit der Mutter ge¬
redet, als sie mit ihr allein war?

Wie einfach, wie bäuerisch sind die Eltern neben der
schlanken, schönen Frau mit den feinen Händen, die Hilde¬
gards Mutter ist.

Er schämt sich seiner Eltern gewiß nicht, nein!
Er liebt sie, wie nur ein Sohn Vater und Mutter

lieben kann, -rer sich von ihrer Liebe und ihrem Verständnis
getragen und behütet weiß. Aber es ist doch ein Unter¬
schied . Noch niemals hat er ihn so klar gespürt, und es
macht ihn unsicher.
- Seine Blicke suchen Hildegard. Sie lächelt ihm heiter

zu . Sie ahnt nicht , was in ihm vorgeht. Sie ist glücklich,
daß die Mutter mitten unter ihnen sitzt. Daß sie nach Bo¬
ginnen kam, bedeutet viel , sehr viel.

Hildegards Herz steht weit offen.
Auf dem Heimweg wird sie mit Mutti reden, und als „

sie aufbrechen , hält sie Fritz zurück, der sie begleiten will.
„Heute nicht" , flüstert sie ihm zu , „heute werde ich es

ihr endlich sagen .
"

Fritz sieht ihnen nach.
Seine Hände steckt er in die Hosentaschen und drückt

beide Daumen ein . So taten sie es schon als Kinder, wenn
es eine schwierige Sache durchzufechten galt und sie sich
zuriefen : .Drück mir den Daumen , daß es gut ausgeht'.

Als er sich umwendet, steht der Vater hinter ihm.
„Jung "

, sagt er und sein Gesicht ist sehr ernst , „schlag
dir das Mädel aus dem Kopf , die paßt doch nicht zu uns
Bauersleuten .

"

„Die Hilde schon , Vater —"

„Aber nicht die Mutter , jawohl ! " — Franz Reimann
fährt mit zwei Fingern hinter den Kragen und bewegt den
Hals , als beklemme ihn etwas . — „Sie saß bei uns in der
Stube wie in einer anderen Welt . Sie ist nicht stolz , wahr¬
haftig nicht , und doch kann keiner aus seiner Haut heraus,
auch die Hilde nicht .

"

Fritz steht noch immer da , die Hände in den Taschen,
und seine Augen laufen den Weg hinauf, der zur Straße ^
führt . Die beiden Frauen sind schon weit, sie bewegen sich
wie kleine Punkte in der Ferne.

„Laß nur , Vater "
, sagt er still, „mache dir jetzt keine

Sorgen darum .
"

Mit diesen Worten beruhigt er sich selber . Er weiß,
daß Hildegard in diesem Augenblick mit ihrer Mutter
redet, und weil auch er Sorgen hat, drückt er beide Dau¬
men noch fester in die Fäuste.

(Fortsetzung folgt.)
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Alt- und Abfallstoffe find Rohstoffe
Schul- und Hitlerjugend sammelt am kommenden Mittwoch in Stadt und Kreis

Im Rahmen der Spinnstoffsammlung ist ja hinreichend
auf die ungeheure Bedeutung der Alt- und Abfallstosfe für
unsere Rohstoffversorgung hingemiesen worden. Die Kunst, auch
die ältesten Abgänge nutzbringend zu verwerten, wird nicht erst seit
Kriegsbeginn innerhalb der deutschen Wirtschaft gepflegt , sondern
schon im tiefsten Frieden waren Hunderte von Betrieben mit der
Verarbeitung von Alt- und Abfallstoffen beschäftigt . Es ist gerade¬
zu erstaunlich , welch große Werte aus den Altmaterialien
herausgeholt werden. Im Kriege ist die restlose Erfassung der Alt¬
materialien höchste Verpflichtung. In unserem Kreis hat
die Schul - und Hitler -Jugend auf dem Gebiet der Altstofferfassung
bisher die besten Erfolge gehabt, und es ist deshalb für Mi tt w och,
den 24 . September wieder eine Alt - und Abfallstosf-
sammlung vorgesehen.

Die Schul- und Hitler -Jugend des ganzen Großkreises sammelt
an diesem Tag - :

Altpapier , wie Zeitungen , alte Bücher usw. ; sämtliche
Textilabfälle , wie unbrauchbare Kleidungsstücke, Stoffreste
und sonstige Stoffabfälle (Lumpen) : Eisen- und Metallteile,
wie Schrott , Guß , usw. ; alte Schuhe ; Folien , Tuben,
Flaschenkapseln und Staniol ; Korken ; Knochen.

Bor allen Dingen bietet sich auch hier nochmals Gelegenheit
eot . durch die Spinnstoffsammlung nicht erfaßte Textilien ab¬
zugeben.

Die aus dem gesammelten Altmaterial erzielten Erlöse fallen
den beteiligten Schulen des Kreises zu . Alle Volksgenossen sind ge¬
beten , den jugendlichen Sammlern die in ihren Haushalten vor¬
handenen Alt- und Abfallstoffe mitzugeben. Sie helfen damit un¬
serer Wirtschaft bei der Erfüllung ihrer Kriegsaufgaben.

Für die Altstoffverwertung gilt die Regel : Nichts ist so alt und
so verbraucht, daß es nicht noch etwas taugt . Deshalb sollte es sich
heute jede Hausfrau zur Pflicht machen , weder Papier in den
Ofen zu stecken, noch den kleinsten Textil- oder Lederabfall ver¬
kommen zu lassen , und stets zu überlegen, ob ein für sie selbst
wertlos gewordener Gegenstand nicht doch noch seinen Dienst für
die deutsche Wirtschaft tun kann . Alle diese im Haushalt über¬
flüssigen Dinge gehören in die Alt- und Abfallstoffsammlung.
Wer Altstoffe bereit st ellt und sie den Sammlern
mitgib i , Hilst im Kampf der Heimat den deutschen
Bieg sichern. Auch diese Sammlung im Kreis Lalw muß wie
die vorangegangenen ein voller Erfolg werden.

Saulgau . (Der vergessene Ochse .) Auf dem letzten
Viehmarkt trat der nicht alltägliche Fall ein, daß ein junger
Ochse von seinem Besitzer vergessen wurde . Als das Oechslein
»ach mehreren Stunden noch nicht abgeholt worden war , nahm
Kch die Polizei seiner an . Da kein Eigentümer ausfindig zu ma¬
chen war , wurde das herrenlose Tier vorläufig im Stall einer
Brauerei untergebracht , bis der vergeßliche Marktbesucher den
Berluit bemerkt.

Stuttgart . (Bei der Mutter eingebrochen .) Einen
gemeinen Vertrauensbruch leistete sich die aus Ostpreußen ge¬
bürtige Lucie F ., die die Abwesenheit ihrer Mutter benutzte, um
bei ihr einzubrechen. Von einem gutgläubigen Schlosser ließ sie
die Wohnung öffnen , aus der sie Kleider , Wäsche und Schmuck
entwendete . Einige Wochen später wiederholte sie den Einbruch,
an dem sich diesmal eine Freundin beteiligte . Dabei spielten sie
beiden Mädchen Klettermaxe und drangen durch ein Bühnen¬
fenster und über eine Veranda in die Wohnung ein . Das Stutt¬
garter Amtsgericht verurteilte die Angeklagte zu zehn Monaten
Gefängnis.

Wasserstetten, Kr . Münsingen . (Den Verletzungen er¬
legen .) Der bei einer Reutlinger Firma beschäftigte Monteur
aus Pfullingen , welcher , wie berichtet, beim Besteigen der Ruine
Blankenstein vor einigen Tagen abgestürzt ist und schwer verletzt
wurde , ist nun im Krankenhaus Reutlingen seinen Verletzungen
erlegen . Es handelt sich um den 41 Jahre alten Ernst Gläser.

Haberschlacht, Kr . Heilbronn . (Vlu ttat eines Geistes¬
schwachen .) Als ein siebenjähriges Mädchen mit seinem ein¬
jährigen Schwesterchen , das in einem Kinderwagen ruhte , zu
seinem Vater aufs Feld fahren wollte , begegnete ihm unterwegs
ein 25jähriger Mann aus Haberschlacht, der schon einmal in einer
Irrenanstalt untergebracht war . Der Mann zog plötzlich sein
Messer und tötete das Kind im Wagen durch einen Stich in den
Hals . Der Täter ging flüchtig, er konnte aber in Großgartach
sestgenommen werden.

Plochingen . (Tödlich überfahren .) Ein junges Mädchen
von auswärts wurde , am Donnerstag auf dem Bahnsteig von
einem einführenden Zug erfaßt . Die Verunglückte, der beide Füße
abgefahren wurden , starb bald nach der Einlieferung in das
Krankenhaus.

Ehrvergessene Frauen im Konzentrationslager
Der Reichsführer -- und Chef der Deutschen Polizei teilt mit:

Am 2ö . August 1941 wurden 1 . Theresia Frey aus Knellens-
Lerg, Kr . Friedrichshafen , 2. Josefine Ostermayer aus Reute,
Kr . Ravensburg , 3 . Maria Ostertag aus Bieringen , Kr . Kiin-
zelsau , 4. Paula Niklas und 5. Maria Löwengut h, beide
aus Bronn , Kr . Mergentheim , auf längere Zeit in ein Konzen¬
trationslager überführt . Sie haben sich in ehrvergessener Weise
mit Polen eingelassen.

Spiel und Sport
Vierte Tschammer -Pokal -Schlußrundc

Wien : Admira Wien — Stuttgarter Kickers.
Geilenkirchen.- FC . 04 Schalke — Austria Wien.
Stettin : LSV . Kamp — Dresdner SC.
Kiel : Holstein Kiel — 1 . SV . Jena,

Vereichsklasse -Pflichtspiele
Württemberg : VfB . Stuttgart — VfR . Aalen , SC . Stuttgart

gegen SSV . Illm , Ulm 46 — SV . Feuerbach , VfB . Friedrichs¬
hasen — Stuttgarter Sportfreunde.

Baden : Gruppe Nord : Feudenheim — Neckarau, Plankstadt
gegen Sandhosen : Gruppe Süd : SC . Freiburg — VfB . Mllhl-
burg , FV . Rastatt - Phönix Karlsruhe , FV . Pforzheim — FC.
Freibürg.

Sechs Handballspiele
Der zweire Meisterschastssonntag der Handballer weist folgende

sechs Kämpfe aui : Staffel 1 : TG . Eßlingen — TGS . Stuttgart,
-- - Stuttgart — Eßlinger TSV . , KSV , Zuffenhausen — TV . Oß¬
weil . — Staffel 2 : TGV . Holzheim — Tschft . Eöpingen , Ulm 46
gegen TSV . Süßen , TSV . Schnaitheim — FA . Göppingen.

Schwerathletik . Reichsweltkämpfe im Rasenkraftsport in Sankt
Georgen.

Aus dem Gerichtssaal
Zwei diebische Alkoholliebhaber

Stuttgart . Als Hausdiener eines Stuttgarter Hotels entwen¬
dete der 45 Jahre alte Adolf E . seinem Arbeitgeber im Lause
eines Monats insgesamt 26 Flaschen Wein , Sekt und Spirituo¬
sen . Fünf Flaschen hiervon überließ er dem 42jährigen verhei¬
rateten Karl H ., der ihn als Küchenmeister des Hotels zum Teil
zu den Diebstählen angestiftet und selbst noch Fleisch und zwei
Dosen Gewürze für sich gestohlen hatte . Das Amtsgericht Stutt¬
gart verurteilte E . wegen fortgesetzten Rückfalldiebstahls z»
sechs Monaten Gefängnis ; H . erhielt acht Wochen Gefängnis.

tz

Gestorben

Hirsau: Eugen Kugele , 2l I ., Siidukraine , Sohn des Schrei¬
nermeisters Kugele.

Neuenbürg: Pauline Wenzler.
Hirsau: Oskar Faist, 24 Jahre.
Baiersbronn: Erich B ilharz, Uffz. , 31 Jahre.
Mitteltal: Matthäus Zäfle , 27 Jahre.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt an Stelle des im Felde
stehenden Hauptschriftleiters Dieter Lauk , Ludwig Lauk in Altensteig
Druck u . Verlag Buchdruckerei Lauk in Altensteig : Zurzeit Prl . 3 gültig
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Herzogsweiler
Einen ca . 15 Ztr . schweren

hat zu verkaufen
Martin Seeger , Wagner

Bei Kopfschmerzen
besonders wenn sie durch Schnupfen . Stockschnupfen und ähnliche Be¬
schwerden verursacht imd . bringt das seit über hundert Jahren bewährte
Klosterfrau -Scknupfvulver oft wohltuende Erleichterung . Klosterfrau-
Schnupfpulver wird aus wirksamen Heilkräutern hergestellt von der
gleichen Firma , die den bekannt guten Klosterfrau -Melissengeisterzeugt.
, E >e erhalten Klosterfrau -Schnupivnlver in Originaldolcn zu SO Pw.
( Inhalt 4 Gramm) , monatelang ausreichend , bei Ihrem Ävotbeker oder
Drogisten.

Männer über 4V
» Ocnigsn neus Xfaft unci i.sdsn 5f-sll «I«
ciu ĉv clcis bsvLiiris „ s X !>i u ir 8 LX" .lnlslsrsanis karisnior ciurck
! nur - s » - Vsr »ris 0 , Lop «oiNisniioN 40.

! Führerbilder
^ empfiehlt die
k Buchhandlung Lauk

OieLsssbüiksr
kür dü8 2 . Zetiuljulir
kür das 3 . und 4 . Lciiuljakr
kür da8 5 . und 6 . Zciiuljafir
kür das 7 . und 8 . Zciiuljukr
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Suche eine

3-Zimrner-
Wohnnng

für sofort oder später
Josef Eller , Hotel „ Post " ,
Nagold
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Ca . 20 « Liter

verkauft
Karl Kneißler sen.

Altensteig

Eisenbach
Habe starke

Milch-
Schweine

zu verkaufen
Bernhard Beck , Christenhos

I » Pelikan-

Farbbänder
in allen gangbaren Breiten
empfiehlt die

BllchWllvIilllg Lauk- AlteMeig

Kirchliche Nachrichten
l 5 . S . n . Dr . , ( V- 9 Uhr Wald-
dorf ) . 10 Uhr Predigt . 11 Uhr
Kinder Kirche . Dienstag*/r 8 Uhr
Kriegsbetstunde.

Methodisteugemeiude
Sonntag b/^ io und 17 Uhr
Predigt , l l Uhr Sonntags¬
schule . Mittwoch 20V« Uhr
Bibel- und Gebslstunde.

Kaih . Gottesdienst
Sonntag V- 12 Uhr.
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